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Die Politik der Woche.»
In dieser Woche des Mißvergnügens ha: es nicht an

dem nötigen Lärm gefehlt. Eine Spektaketszene jagte die
andere. Wenn die Summe des Erreichten auch nur an¬
nähernd mit dem Aufwand an schönen und weniger schönen
Worien übereinstimmte, dann wäre Deutschland aus dem
Sumpf . Geiniß — man darf die Schärfe der Kritik
nicht Überspanneil. Die Verwaltung der politischen Konkurs¬
masse, deutsches Reich genannt , verlangt Riesenkräfte Den¬
noch: Die Regierung soll regieren,  nicht Spielball
und Popanz außerhalb stehender Gruppen sein, die mit vor¬
gehaltener Pistole auf Erpressung ausgehen. Vertrauen,
Kraft und Einigkeit sind die ersten Bedingungen jedes Re¬
gierungskörpers.

Der französische Einbruch  im Maingau hat einen
Entrüstungssturm im ganzen Reich hervorgerufeu. In Stutt¬
gart hat die süddeutsche Regierungskonferenz
schärfsten Protest gegen die neuen Rheinbundpläne er¬
hoben, die unser engeres Vaterland aufs Schwerste be¬
drohen. Wie es gemeint ist, geht ans dem aufgesangenen
Geheimplan der französischen Generalstäbler hervor, der die
Zerstückelung Deutschlands in brutalen Worten verkündet.
England  hat zwar protestiert, aber zu dieser Botschaft
fehlt uns leider der Glaube ; denn tatsächlich hat schon ein
paar Lage später Millerand  n der französischen Kammer
die beruhigende Erklärung abgegeben, daß man — nämlich
Frankreich und England — wieder ein Herz und eine Seele
sei. Weshalb das offiziöse Wolfs - Büro  sich eilfertig be¬
mühte, den» Publikum diesen rein formellen Einspruch
Englands so scharf als möglich hinzustellen, bleibt un¬
erfindlich. Die Enttäuschung ist ja auch nicht ausgeblieben.

Die innerpolitische Lage bietet das Bild größter Zer¬
fahrenheit. Um den Preis der Besetzung Frankfurts haben
wir den Einmarsch ins Ruhrgebiet riskiert, und nun — mar¬
schieren« ir nicht ein. Die Regierung ist vor der Drohung
des Gewerkschafts-Führers Legten  zurückgewichen, bei wel¬
chem Anlaß das schöne Wort Nebsnrsgierung  zum
ersten Male fiel. Tatsächlich bleibt das südliche Ruhrgebiet
frei von der Truppenbesetzung, obwohl gerade von dort die
dringendsten Hilferufe erschallen. Uebsrhaupt schwebt über
den ganzen Vorgängen im Industriegebiet eine Art mystisches
Dunkel, man weiß nicht recht wo und wie. Nur die eine
leidige Tatsache wissen wir, daß die Bewegung in die gefähr¬
lichste Bandenbildung umgeschlagenist, die, vielfach vsn-poli¬
tischen Desperados und Zuchthäuslern geleitet, mordet und
plündert und zu guter Letzt noch droht, die Gruben ersaufen
zu lassen. Selbst Unabhängige rufen jetzt nach, der Reichs¬
wehr. Herr Müller,  der auf dem Reichskanzlersesselein
Bild der völligen Hilflosigkeit bietet, wußte natürlich nicht das
Geringste von einer Fronde und versuchte, die Neben¬
regierung in der Versenkung verschwinden zu lassen. Aber
das sind nur Redensarten . Wann wird das deutsche Volk so¬
weit geschult sein, daß es Phrase von Wirklichkeit unterschei¬
den kann? Die Sessionen der Nationalversammlung konn¬
ten interessieren durch den immensen Aufwand von Lungen-
krast, die zum großen Tel! in Schimpfereien umgesetzt wurde.
Der gute Ton im Parlament scheint zu den entschwundenen
Errungenschaften zu gehören. Im Duell mit dem Unabhän¬
gigen Brüß  findet der Reichwehrminister Geßler  starke
Worte gegen den Landesverrat : ob die Tal folgen wird,
bleibt abznwarten. Der Reichsjustizminister Bl u'nck fuhrt
sich nicht eben gut ein. Zwei Sitzungen vergehen mit Pole¬
miken und erst am Donnerstag kehrt die Ruhe wieder. Film
gesetz und Branntwein st euer  stehen . auf der Tages¬
ordnung . Hoffentlich sind die „großen Tage " der persön¬
lichen Polemiken endgültig vorüber.

Die Atmosphäre der politischen Hochspannung und die da¬
mit verbundenen Nervosität werden von Seiten der Rechts-
sozialistsn  ziemlich skrupellos zu Wahlzwecken  ausge-
niitzc. Nicht nur daß die Kappaffäre  bis zum Ueberdruß
wiedcrgekänt wird, man peitscht die Nerven mit noch stärke¬
ren Reizmitteln, indem unverantwortliche Sensationsnach¬
richten über „Gegenrevolution" und „Militärputsche" in die
Welt gesetzt werden. Mir welcher Absicht, ist sehr durchsich¬
tig. Der absterbende Parteikörper der Mehrheitsso¬
zialdemokratie soll durch derartige gewissenlose Manöver,
die auf Kosten des Volkes gehen, zu neuem Leben galvanisiert wer-

' den. Ein Militärputsch von rechts ist z. Zt. ein Unding u. jedes
Geschrei überflüssig. Vor sechs Wochen wäre der Alarm am
Platze gewesen — heute ist es Pflicht jeder Partei , zu b e-
tubigen,  anstatt mit Sensationsnachrichten Privatsüppchen
zu kochen.

Ein tragikomischesSeitenstück zur hohen Politik ist der
Fall Hölz. N̂och immer geht das kommunistische Räuber-
rheater in Sowjet -Vogtland weiter. Die Regierung scheint
Mieter einmal ihre allerzartesten Glacehandschuhe angezogen
zu haben, nur um den „roten Garden " ja nicht zu wehe
zu run. Erfolg : Die sozialistischen Parteien  Thü¬
ringens drohen mit Gewalt und Generalstreik,  eine
wahrhaft̂ blutige Ironie , wenn inan bedenkt, daß sie sich da-
" " zu Schützern eines Banditen aufwerfen.
^ W. T. B., das nie an Ueberfluß von Charakterfestigkeit

m>er auch nur Gründlichkeit gelitten hat, brachte eine Mel¬
dung, der zufolge Lürrwitz und Bischofs  verhafte : seien.

Natürlich ist es mit der Sensation , deren Urheber sehr leicht
zu ermitteln sind, Essig. Man muß jedoch schärfste Ver
Währung gegen eine derartig leichtfertige Irreführung des
Publikums einlegen — zumal, wenn fie von Seiten des sog.
„offiziösen" Büros kommt. Daran ändert die lahme Ent¬
schuldigung, man sei „mystifiziert" worden, garnichts.

Erz derger,  der Unverwüstliche, Vielgewandte, macht
auch wieder von sich reden. Wie man hört, will er in seinem
Wahlkreis wieder kandidieren, und rührt deshalb schon jetzt
die Reklametrommel. Anekdoten schwirren — man erzählt
sich, die Kappisten hätten eine Riesensumme auf den Charak-
»erkopf des Biberachers gesetzt. Da kommt uns das unsterb¬
liche Wort des französischen Denkers in den Sinn , welches
lautet : Du sublime au riciicnle n'est gu' un pas — zu
deutsch: Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein
Schritt ! ' O.k.

Deutsche Nationalversammlung.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um l .LO'Uhr.

Erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit und betreffend die Heeresjustitiare.

Warmuth (DN .) : Meine Partei steht dem Entwurf
ablehnend gegenüber. Mindestens ist seine Einführung zum
1. Oktober verfrüht.

Stücklen (Soz .) : Fälle wie der Zabern- und Marloh-
prozeß haben das Vertrauen zur Militärjustiz völlig erschüt¬
tert. Ich beantrage die Verweisung an einen Ausschuß.

Graf Dohna (D .V.P .) wünscht einen Aufschub des
Entwurfs , da zur Zeit eine gründliche Durchberatung un¬
möglich ist. Zudem haben wir nicht das nötige Vertrauen
zum Reichsjustizminister, der den Tempel der Justitia ent¬
weiht hat, da er seine Kompetenzen überschritten hat.

Falk (Dem .) : Die Kompetenz des ReichsjustizminîDrs
wird durch die Vorlage nicht erweitert.

Reichsminister Blunck:  Der Entwurf ist bedingt durch
die Verfassung. Er ist ferner notwendig durch die erschreckende
Zunahme der Kriminalität in der Reichswehr.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schulz - Brom¬
berg (D.N.) und persönlichen Bemerkungen werden beide
Gesetzentwürfe an einen 2I -gliederigen Ausschuß verwiesen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Branntweinsteuer wird
in allen drei Lesungen erledigt.

Es folgen mündliche Berichte des Ausschusses für Woh-
nnngspolitik, die ohne Aussprache erledigt werden.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
die Prüfung von Bildstreifen für Lichtspiele.

Ende ' (Dem.) : Das Heer von Arbeitern, das bei den
Lichlspielen beschäftigt ist, darf nicht brotlos gemacht werden.
Die Prüfung müßte einer einzigen Stelle übertragen werden,
bei der auch pädagogisch und künstlerisch Gebildete Mitwirken.

Frau Weber (Z ) : Die Jugendämter müssen an der
Durchführung des Gesetzes Mitwirken.

Frau Men de (D.V.P .) stimmt dem zu.
Krüger (Soz .) : Die Selbstzensur der Filmbesitzer hat

den Erwartungen nicht entsprochen. Politische und religiöse
Gründe dürfen für die Zensur nicht maßgebend sein.

Frau v. Gierke (D .N.) : Der Staat muß die Be¬
dingungen für eine sittliche Weiterentwicke¬
lung  schaffen.

K l wird in der Ausschußfassungangenommen mil dem
Zusatz, daß die vorgesehenen Verbote für das In - und das
Ausland gelten sollen.

Zu § 3 befürwortet Frau Zietz (U.S .) den Antrag
Agnes, das Alter für Jugendvorstellungen von 18 auf 16
Jahre herabzusetzen. Die Zensur wird von der politischen
Stellung der Zensoren beeinflußt werden.

Krüger (Soz ) : Die Sozialisierung  der Film¬
industrie wäre die schärfste Zensur der Kinos.

Der Antrag Agnes  wird abgelehul.
Zu Z 6 wird Äbsatz1 gestrichen, der besondere Landes--

prüfnngsstellen für Jugendfilme einführen wollte.
Eine Reihe weiterer Paragraphen wird im wesentlichen

in der Ausschußfassung angenommen, ebenso der Rest des
Gesetzes.

Das Gesetz wird darauf auch in der Z. Lesung ange¬
nommen.

Der Antrag auf Kommunalisierung der Vorführung von
Bildstreifen wird abgelehnt.

Nächste Sitzung morgen I Uhr : Anfragen, Aufhebung
der Vorschulen nsrv.

Schluß »/.6 Uhr. _

Wilde Gerüchte.
Der „Süddeutschen Ztg." entnehmen wir.
Berlin , 15. April. Das WTB . ist heute vormittag einer

Mystifikation zum Opfer gefallen. Angeblich von einem Be¬
amten der Reichsreaierung wurde die Redaktion angerufen
und zur schleunigen Verbreitung der Meldung von der Ver¬
haftung des Generals Lüttwitz und des Majors Bischofs durch
den Draht aufgesordert. Das WTB . hat diese Meldung tat¬
sächlich, ohne nochmals Rücksprache zu halten, verbreitet. Die
falsche Meldung befindet sich also in einem großen Teil der
deutschen Presse, während die Richtigstellung nicht vor mor¬

gen erscheinen kann. Ueber die Ursachen der Irreführung
sind verschiedene Versionen im Umlauf. Von unabhängiger
Seite wird angenommen, es handle sich um das Signal für
die Putschisten zum Losschlagen.

Die Regierungspreffe fährt fort, die Gefahren eines
neuen Putsches aus Pommern mit dicken Farben zu malen,
obwohl die amtlichen Stellen selbst erklären, daß keine allzu
große Nervosität am Platze sei. Es liegen denn auch trotz
des ausgezeichneten Nachrichtenapparates, besten sich das
preußische Ministerium des Innern rühmt , keinerlei Nach¬
richten von Belang aus Pommern vor.

In militärischen Kreisen der Reichshauptstadt werden
alle Meldungen über einen neuen drohenden Putsch bis auf
weiteres als außerordentlich übertrieben angesehen. Wie aus
der Umgebung des Generals von Seekt versichert wird, han¬
delt es sich bei den mit auffälliger Beflissenheit verbreiieten
Gerüchten anscheinend um grobe Mystifikation derjenigen
Kreise, deren Ziel die Entwaffnung der Reichswehr und
die Bewaffnung der Arbeiterschaftdarstellt» und zwar darf
nicht verkannt werden, daß alle Brandgerüchte über den
„Feind von rechts" mit deutlichem Seitenbick nach San
Remo in die Welt gesetzt werden. Das ergibt insbesondere
das Geschrei über Pommern , wo in der Tat , wenigstens wenn
man alles Unbewiesene ausschaltet, rein nichts vorging, was
irgendwie ans kommende Putsche oder dergleichen schließen
lassen könnte.

Der „Vorwärts " und die „Freiheit " fordern wiederholt
zur Bewaffnung der Arbeiterschaft auf, weil, wie die „Frei¬
heit" sagt, der Regierung die Mittel zur Abwehr des Putsches
fehlten.

» General von Olderhansen , der Chef des Reichswehr-
gruppenkommandnb Berlin , ist nach Stettin entsandt worden,
um die Lage zu studieren und eventuell Gegenmaßnahmen
der Reichswehr einzuleiten. '- Ä ^ ^ ;

!MZ ^Räumung der neubesetzten Städte ?̂ -'.'Z
(: Bäsel "̂ l5 . Äpril's' lDem 'Schw. Merk." entnehmen wir:
Nach Pariser Blättermeldungen wird amtlich in Paris
mitgeteilt, daß die Räumung der besetzten deutschen Städte
dur ch franz ösische Truppen in kurzer Zeit  erfolgen werde.
' - Frankfurt , 15. April. Donnerstag morgen haben das
französische Kolonialregiment und ein Linienregiment di e
Stadt verlassen.  Die Absperrungen am Hauptbahn¬
hof sind aufgehoben. Die Wachen dortselbst werden ein¬
gezogen.

Aktschluß.
Dresden , 16. April. Wie der „Berliner Volrszeitg ."

aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird, ist Hölz  beim
Ueberschreitender böhmischen Grenze fest genommen
worden. Jedenfalls ist der größte Teil der Hölz-Leute
bereits gefangen. Die Orte, wo die Reichswehr einge¬
rückt ist, sind völlig ruhig. Ueberall wird gearbeitet.

*
Leipzig, 15. April. In dem amtlichen Bericht aus dem

Vogtlande heißt es : Bei den gestern gemeldeten Zusam¬
menstößen  mit der Hölz-Bande südlich Rautenkranz hat¬
ten die Truppen keine Verluste.  Die Zahl der hierbei
gemachten Gefangenen hat sich auf 100 erhöht. Erbeutet
wurden 1 Maschinengewehr, 300 Gewehre und verschiedene
Personenkraftwagen, darunter der von Hölz mit dessen Hut.
Hölz selbst ist angeblich in Franenkleidern entkommen. Die
Bahnlinie Falkenstein—Klingenthal ist an mehreren Stellen
dutch Zerstörung der Gleise unterbrochen. Bei Annäherung
der Truppen hat der Aktionsausschuß in Burgstädt die Stadt
verlassen. Leukersdorf und Umgegend wurde gestern nach¬
mittag, Hohenstein-Ernsttal heute morgen kampflos besetzt.
Ueber die Amtshauptmannschaft Glauchau ist gestern der
Ausnahmezustand verhängt worden. Es hat sich dort ein
neues Brandkommitee gebildet. Ein neugegründeter Bür¬
gerausschuß organisierte eine bewaffnete Abwehr gegen den
o: :n L ' .' c oi .

Nette Betriebsräte
Berlin , 15. April. Die Betriebsräte in der Fabrik Knorr-

Bremse in Lichtenberg drangen heute in das Verwaltungs¬
gebäude ein und stellten folgende Forderungen an die Direk¬
tion ; 1. Zahlung von  1000 an jeden der 3600 Ar
beiter. 2. Keine Akkordarbeit  mehr , sondern 6
Stundenlohn . 3. Bezahlung der Kapp-Streiktage. Bei der
Gelegenheit wurden die Arbeiter tätlich gegen einzelne Be¬
amte und zwangen schließlich den Direktor, mit den draußen
versammelten Arbeiter zu verhandeln und ihnen folgende
schriftliche Zusagen zu machen, die er angesichts der drohen¬
den Haltung der Arbeiter auch abgab : Zahlung von 500
Zu Punkt 2 und 3 erklärte er, sich jetzt nicht festlegen zu
können. Die Direktion lehnte aber nachher die Erklärungen
des Direktors ab, weil sie ihm abgezwungen worden waren,
und der Bund der Metallindustriellcn lehnte fiuch die For¬
derungen ab und beschloß, morgen die Fabrik zu schließen
und die Arbeiter zu entlassen.  Man befürchtet, daß
die Arbeiter infolgedessen die Fabrik morgen sabotierten
werden. Es ist aber für ausreichenden Schutz durch die Si
cherheilspolizei Sorge getragen.



Belgische Gewalmahllahlliegj« WdMmgsgeSiet.
Berlin , !6. April. Die deutsche Regierung hat anfangs

April m Paris eine umfangreiche Note  übergeben lassen,
worin sie nachdrücklich Beschwerde führt, gegen die uner¬
hörte » Gewaltma ßnahmen,  die die belgischen Behörden
im Hinblick auf die Volksabstimmung in den Kreisen Eupen
und Malmedy zur Anwendung bringen. Zchon in technischer
Beziehung kann vor einer sachgemäßen Abstimmung keme
Rede sein, denn es liegen nur zwei Stimmlisten aus . und
die einzelne Eintragung dauert so lange, daß innerhalb der
sechsmonatigen Abstimmnnaszeit selbst bei ununterbrochener
Reihenfolge der Eintragungen nur eine Minderheil der
Stimmberechtigten ihr Stimmrecht ausüben könnte. Bei der
Eintragung werden die Stimmberechtigten durch die belgi¬
schen Kreisbeamte« in kaum glaublicher Weile beeinflußt.
Vor allem aber gehl Belgien gegen die Personen , die sich
für Deutschland einrragen, mit Zwangsmaßnahmen vor. die
nichts weniger als eine Vernichtung der wirtschaftlichenExi¬
stenz bedeuten. Von den Maßnahmen dieser Art find die
unerträglichsten. Entziehung der Erlaubnis zum freien Ver¬
kehr im besetzten Gebiet und Einbehaltung der Lebensmittel¬
karten. sowie der Ausschluß vom Geldumtausch. Die deutsche
Regierung sieht in diesem Vorgehen nicht nur einen Bruch
des wiederholten feierlichen Versprechens der Vorsorge für
eine freie unbeeinflußte Stimmabgabe , sondern eine Ver
letzt , ng des Friedensvertrages,  da die Ausübung
eines vertraglich verbrieften Rechts verhindert wird. Sie legt
gegen dieses Verhalten der belgischen Behörden nachdrücklich
Verwahrung ein und verlangt, daß Vorkehrungen für die
technische Durchführbarkeit der Abstimmung getroffen werden
derart , daß jede Beeinflussung Abstimmender aufhört, daß die
Eintragungen geheimgehalten und dagegen verstoßende Be¬
amte entkernt werden und daß jegliche Benachteiligung der
Personen, die sich eingetragen haben, unterbleibt . Die Note
wendet sich alsdann an den Völkerbund mit dem Ersuchen,
eins Kommission zur Ueberwachung zu entsenden und spricht
die Erwartung aus , daß Maßnahmen getroffen werden, um
die Vergewaltigung einer Bevölkerung von mehr als 60l >00
Seelen zu verhindern.

Die deutsch-belgische Grenze.
Berlin , IS- April . Die Kommission zur Festsetzung der

deutsch-belgischen Grenze hat bekanntlich beschlossen, Belgien
die einzige Bahnlinie des rein deutschen Kreises Montjoie
zuzusprechen. Dieser vertragswidrige , sachlich unhaltbare und
unter Mißachtung der Wünsche der Bevölkerung gefaßte Be¬
schluß hat allenthalben berechtigte Entrüstung hervorgerufen.
Nachdem bereits am 8. April zwei Abordnungen aus Mon-
ioje und der Stadt Aachen beim Reichskanzler vorstellig ge¬
worden waren und eindringlich um Hilfe gebeten hatten, hat
am l3 . April eine Abordnung des Landkreises Aachen kkei
der Reichsregierung vorgesprochen und darauf hingewiesen,
daß mit der Verlegung der neuen Grenze bis an die Bahn¬
linie auch das Hauptniederschlagsgebiet kür die Wasserversor¬
gung des Land- und Stadtkreises Aachen in belgische Hand
geraten würde. Damit würden wichtige Lebensinteressen
großer deutscher Gebiete gefährdet. Ist das Niederschlags¬
gebiet der deutschen Kontrolle entzogen, so besteht keinerlei
Gewähr mbht für hygienisch einwandfreie Verhältnisse, ins¬
besondere für Seuchenfreiheit des gesamten Versorgungsgebiets.
Würde aber gar die Talsperreanlage am Dreijägerbach bel¬
gisch werden, so würden sich für die Bewohner des gesamten
unteren VichtaleS mit mehreren Dörfern und den Städten
Stollberg und Eschweiler  elc . unhaltbare Zustände
ergeben, denn schon eine Unachtsamkeit in der Bedienung der
Sperre würde genügen, um diese Gegend unter Wasser zu
setzen, also ein Unglück von- unabsehbaren Folgen herbeizu¬
führen. Die Abordnung ist versichert worden, daß die Reichs-
regierung für die Not der betreffenden Bevölkerung vollstes
Verständnis hat und alles tun wird, um eine Aufhebung des
als rechtsgültig anzusehenden Beschlusses der GrenzfestsetzüngS-
kommisfion. .

Feuilleton.
Herr des Himmels . . .

Wenn ich wüßte, daß mein Flehen lräfe Gottes Herz,
ich bät ihn, daß er Einen möchte senden, der die Menschen
führe aus dem Dunkel hin zum Höhentempel, wo die Liebe
thront und wo die Güte dient im schlichten Kleid. Damit
das Laute und das Falsche schwände, daß der Friede segnend
seine Hände drüber breite . . .

Wenn ich wüßte, daß mein Flehen träfe Gottes Herz, ich
bäte, daß er Einen , daß er jetzt den Einen möchte senden,
nun der Frühling läßt die blauen Bänder über braune Er¬
denschollen wehen.

Herr des Himmels, Meister aller Länder, laß den einen
Großen auferstehen. Hans Baum.

Erlebtes und Erlauschtes.
(Nachdruck verboten !)

Im Anfang des Jahres des Heils 1919 war in Berlin
vorübergehend die Zwangswirtschaft aufgehoben. Das heißt:
Offiziell nicht. Aber in Wirklichkeit kümmerte sich keine Katze
um die diesbezüglichen Verordnungen . Auf den Straßen
wurde flott gehandelt — Mäntel , Pelze, Cigaretten , Stiefel,
echt englische Seife, alles zu entsprechendenPreisen.

Denn : Die Reichswehrtruppen kämpften gegen die Spar¬
takisten, und dis blaue Polizei — ach, die war froh, wenn
i h r niemand etwas zuleide tat.

Die „geräuschlosen Kaufleute" — alias Schleichhändler—
hatten goldene Tage.

Ganz besonders blühte dieser Handel im „Hoheit Norden",
in der Gegend des Alexanderplatzesund der Weinmeifterstr.
Dort waren die feilgebvtcnen Sachen fast ausnahmslos
Diebesware.

Nun die Geschichte, die bezeichnend für das moderne
Berlin ist.

Einem des Weges kommenden Herrn wird verstohlen
eine Uhr offeriert. Echt Silber , Preis hundert Mark. Der
Herr betrachtet prüfen den Chronometer, dann schüttelr er
den Kopf: „Nein, das ist zuviel". Da färbt die Röte ehr
sicher Entrüstung Las Gesicht des „Kaufmanns " und er
platzt loS:
„Wat, hundert Emm sind Ihnen zu ville? Mensch, da stehen
ja alleene zweihundert Mark Belohnung druff !" O. R.

^ Der Generalstreik in Mailand.
^ Mailand , 15. April. Infolge des Beitritts der Eisen-
! bahner z^m Generalstreik in Turin ist dieser erheblich ver-
^ schärft morden. Wie der „Corriere della Sera " berichrer,
! haben sich die Bauern und Landarbeiter der Provinz Bari
I zahlreicher Güter bemächtigt. Es sind Verhandlungen zwi¬

schen ihnen und den Gutsbesitzern in: Gange, die dahin gehen,
daß unbebautes Land, das in diesem Jahre umfangreicher
sein soll als in den früheren, den Bauern und Landarbeitern
überlassen wird.

Der Eisenbahnerstreik in Newyork
Newyork, 15. April. Der Eisenbahnerstreik zeitigt jetzt

auch Schwierigkeilen in der überseeischen Allsfuhr , da die
Hafenarbeiter sich vielfach den streikenden Eisenbahnern an-
gefchlossen haben, sodaß die Schiffe nicht ausfahren können.
Auch die Leichterschiffe haben vielfach den Dienst eingestellt.
Es mußte an vielen Orten die Hafensperre verhängt werden.
Für Newyork ist der Transport von Milch und der notwen¬
digen Lebensrnittel sichergestellt.

Die Konferenz von San Remo.
Mailand , 15. April. Nitti  wird heute nach San

Remo  abreisen , obwohl die Konferenz ihre offiziellen Si-
tzunHen erst am 20. aufnehmeri wird, weil Millerand nicht
eher" anwesend sein kann. In der Zwischenzeit werden zwi¬
schen dem englischen und dem italienischen Ministerpräsiden¬
ten Verhandlungen gepflogen werden. Die Arbeiten der
Konferenz werden etwa l Woche in Anspruch nehmen und
zwar werden nicht nur die adriarische und die türkische Frage,
sondern auch wirtschaftliche.Fragen besprochen werden. Wie
verlautet, sollen die Delegierten des russischen Handels, die
gegenwärtig in Kopenhagen weilen, Schritte unternommen
haben, um zu erreichen, daß sie an der Konferenz von San
Remo teilnehmen können.

Die Dermögensbeschlagnahme der Kapp Putschisten.
Berlin , 16. April. Ans eine Anfrage, wie weil die von

der Negierung angekündigte, auf den Bestimmungen der
Strafprozeßordnnng beruhende Vermögensbeschlagnahme der
am Kapp-Putsch Schuldigen durchgeführt sei, wird der „Voss.
Zlg." von zuständiger Seite erklärt, daß sowohl die Beschlag
nähme der Bankguthaben als auch sämtlicher Immobilien
der Beschuldigten erfolgt sei.

' Die Reichswehr in Bochum.
Bochum, l5 . April. Reichswehrrrilpprn sind heute vor

mittag hier eingerückt.

Wiirttembergifche Politik-
Dom Landtag.

r Stuttgart , l5 April. In kommender Woche, am
Donnerstag , den 22. April wird auch der Volkswirtschaftliche
Ausschuß seine Beratungen aufnehmen. Es liegen ihm be¬
kanntlich eine Reihe von Anträgen der Parteien zu landwirt¬
schaftlichen und Ernährungsfragen vor.

Die Reise des Staatspräsidenten.
r Stuttgart , 15. April. Staatspräsident Blas  ist heute

nach Berlin gefahren. Er wird, wie wir hören, mit der
Reichs regierung  Fühlung nehmen, um bei den Bern
tungen mit der Gesamtentente über die Aufhebung der Ein
wohnerwehren die speziellen Interessen Württembergs zu
vertreten. Die württ . Einwohnerwehren sind bekanntlich
etwas anderes als die norddeutschen Wehren, insoforn sie
keinen reaktionären Charakter und »keinerlei Gefahr in stck
tragen . Diesen Standpunkt dürste der Staatspräsident bei
den zuständigen Reichsbehörden ivie auch gegenüber den
Ententevertretern vertragen . Eine Auflösung der Einwoh¬
nerwehr in Württemberg würde die schwersten Folgen nach
sich ziehen. .

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den >7. April 1920.

* Wetterbestehen der Elementarklaffen . Die Ministe
rialabteilung für die höheren Schulen hat auf Anfrage über
die Aufhebung der Elementarschulen folgenden Bescheid ge¬
geben : Ueber den Zeitpunkt der Einführung der Grundschule
bezw. den Abbau der Elementarklassen in Württemberg sind
amtliche Bestimmungen noch nicht ergangen. Es kann jedoch
mit Sicherheit davon ausgegangen werden, daß die Grund
schule nicht vor dem Jahr 1921 eingeführt wird. Demgemäß
kann in diesem Jahre wie bisher die Aufnahme in die
Elementarklassen  erfolgen.

* Ein Kreislauf . Als Grund für die immer mehr zu¬
nehmende Knappheit von Leinen und Leinenerzeugnissen
geben die Webereien an, daß sie zwar von der Reichswirl-
schaftsstelle Garn zugewiesen erhalten, daß aber die daraus
'gefertigten Erzeugnisse den Flachsbanern als Prämie zufließen.
So entsteht in der Leinenversorgung ein Kreislauf, der die
Industrie , den Handel und das große Publikum fast voll¬
ständig ansschaltet. Dabei will»die Zeitschrift ..Textilwoche"
den Eindruck gewonnen haben, daß die Flachsbauern die ihnen
zugewiesenenkleinen Mengen nicht selbst verbrauchen, sondern
zn Schleichhandelspreisenabletzen.

* Ein Pfund Margarine 18 Mk . Die neue Preiswelle,
die mit der angekündigten Erhöhung der Brot - und Mehl¬
preise eingesetzt hat, bringt täglich neue Ueoerraschungen.
Zuerst wurde Marmelade und Kunsthonig um rund 100°/o
erhöht, nun kommt schon auch die Margarine  an dis
Reihe. Für Lieferungen ab 1. April ist ein Kl einVer¬
kaufspreis von ungefähr  18 ^ für das Pfund fest-
gesetzl. Das bedeutet eine Steigerung um mehr als das
Doppelte.  Diese Preissteigerungen werden neue Lohn¬
bewegungen und damit tiefe Erschütterungen  unseres
ganzen Wirtschaftslebens auslösen.

* Schiedsgerichtliche Aenderung langfristiger Liefe-
rungsvertriige. In der Oeffentlichkeit verbreiteten Mittei¬
lungen zufolge soll der Erlaß von Bestimmungen bevorstehen,
die eine schiedsgerichtliche Aenderung  namentlich mit einem
Hinweis auf einen derartigen vom Reichswirtschaftsrat im
Februar gefaßten Beschluß. Dieses Gerücht hat eine leb¬
hafte Beunruhigung  des gesamten Wirtschaftslebens
zur Folge gehabt. Zahlreiche Firmen weigern sich sogar,
früher abgeschloffene Lieferungsverträge zu den vereinbarten

i Bedingungen zu erfüllen, in der Erwartung , daß ihr Ver-
! halten demnächst eine gesetzliche Bestätigung erfahren wird,
j Hiezu erklärt das Reichswirtschastsministerlum, daß allerdings
' aus Kreisen der Industrie und des Handels dringende

Wünsche geäußert wurden, die eine derartige Regelung an-
1 streben. Auch der Wirlschaslsrak ha! sich hinsichtlich bestimm-
; ter Industriezweig '- für eine derartige Regelung ausgesprochen.
: Indes ist die Frage der schiedsgerichtlichen Abänderung lang-
? triftiger Liefcrimgsoertiäge zurzeit noch Gegenstand der Be-
j ratungeil mit den zuständigen Ressorts. Dabei wurde von
! maßgebenden Stellen der Standpunk : verlreleu, daß eine
: solche Maßnahme dem Grundsatz der Wahrung der Vertrags
> treue znwiderläuft . Namentlich im Hinblick auf eine zu er-

wartende ungeheure Beunruhigung des gesamten Wirrschafts-
f lebens müsse sie unterbleiben . Unter dreien Umständen steht
i bisher keineswes fest, ob überhaupt eine gesetzliche Regelung
f erfolgen kann, und wenn sie ergeht, in welchem Umfang und
l für welche Zweige des Wirtschaftslebensdies der Fall sein wird.
! * Die Häutezuschiäge für die Landwirte . Die Metzger

haben an die Landwirte Sen neuen Häutezuschlag von 120 --8
für den Zentner Lebendgewicht zu bezahlen. Dieser >.st auf
einer Preisbafis non 25 ^ für ein Pfund Rohhaur am
9. April von der FleuckversorgungsstrÜe festgesetzt worden
gegen den energischen Protest der anwesenden Sachverstän¬
digen aus Metzger-HäntevermerrungSlleisen, trotzdem an diesem
Tage schon die Hänlepreise auf 20 ^ gesunken waren.
Gegen diese Festsetzung wurde in der Generalversammlung
Ver württ . Häute- und Fellvereinigung energisch protestiert,
ebenso dagegen, daß die Ermäßigung de? Häniezufchlags
nicht sofort ab I . April einges>tzr Hai. Der Württ . Fleischer-
verband wurde mit der Einleitung weiterer Schritte bei der
Fleischversorgnngsstellebeauftragt.

vem ükvilHeL BMetlemberg.
r Stuttgart , l6 . April Bei der Landeswasssroerwcgung

sind die Jnstnttbsetznnasarbeitcn glücklich iviedsr soweit ve-
ender, daß mit der Lieferung des Libertalwassers von neu
em begonnen werden kann.

r Liedenzell, 16 April.. Wie sich jetzt herausstellt, han¬
delt es sich bei dem Tob des 17 jährigen Seeg er,  der am
Diklstsmer Tunell in zwei Teile gefahren wnröe, um Selbst
mord. Seeger hatte kurz vorher Äerißernng von Lebensüber¬
druß getan.

r Eßlingen , 15. April. Aus dem Oberarmsgefäugnis
ausgebrochen ist nachts ein schwer vorbestrafter Bursche namens
Bolpp  aus M ö ct in ü h l, der schon bei seiner Uebecführrrng
ins Gefängnis einen Fluchtversuch unternommen hatts . Nack
Zertrümmerung des Tisches gelang eS dem Ausbrecker. mit
den gewonnenen Hoizteilen die-Eisenstäbe des Gitters soweit
mlssinattderzutt eiben, daß er sich am Beuuck hiimblaßen und
nach Uebelsteigung der Hofmauer ins Freie gelangen konnte.
Die beiden anderen ZeUeninsassen schlugen nach der gelungenen
Flucht ihres Komplizen Alarm.

r Eßlingen , l5 . April. In einem Spezereiladen in
Hegensberg erschien dreier Tage ein Mann und gab an. im
Zollgebäude in Eßlingen lagere ein größerer Posten Zucker,
der zur Verteilung an Arbeiterfamilien Hegensbergs bestimmt
sei. Gegen Bezahlung des Betrags von 1860 ^ könne die
ser Zucker sofort in Empfang genommen werden. Die Leute
schenkten dem Vollbringenden Glauben und gingen aui den
Vorschlag ein Im Zollgebäude entdeckte der Gauner , daß
dorr schon Büroschluß sei und machte' der ihn begleitenden
Tochter des Ladeninhabers den Vorschlag, ihm im Haupt-
postgsdäude das Geld gegen eine Quittung auszuhändigen,
worauf er am anderen Morgen besorgt sein werde, daß so¬
fort die Abgabe des Zuckers erfolgen könne. Das gutmütige
Mädchen gab ihr Geld her und erhielt eine Quittung dafür.
Sie mußte aber bald erfahren, daß sie das Opfer eines ge
wissenlosen Menschen geworden war. — Am Dienstag wurde
eines der Schallfenster der Firma Otto H. B o r ft am Markt
durch eine in den Rolladen eingezwüngte Sprengkapsel zer¬
trümmert . Der Knall war so stark, daß er in der ganzen
Nachbarschaft gehört wurde. Der Schaden ist beträchtlich.

r Bürg OA. Waiblingen , !5. April. Der 19 Jahre alte
Schreiner Heinrich Bauer  von hier hatte mir zwei anderen
Spießgesellen im Garnisonlazarett Ludwigsburg einen Ein¬
bruchsdiebstahl verübt', durch den sich die Täter für 30000

Morphium verschafften. Wie die Diebe, so komrre auch
der Hehler, der 28 Jahre alte Kaufmann Adolf Schützte oorr
hier festgenommen werden. Das Morphium , das verschoben
werden rollte, ist wieder restlos beigebracht.

r Schorndorf , 15. April . In der Nackt wurde in der
Lehmgrube der Ziegelwerke Groß  ein annähernd 65 Meter
langer und 9 mm starker kupferner Fahrdraht  ans
der Leitung der elektr. Lehmzufuhrbahn herausgescigt; der
Wert des Drahtes beträgt 2500 Dieser Bubenstreich hatte
eine Betriebsstörung von mehreren Stunden zur Folge. Die
Täter , zwei fugendliche hiesige Bürgersöhne, sind ermittelt.
Der Draht wurde in der Wohnung von einem der Täter,
in mehrere Stücke zerlegt, gefunden.

r Gschwend OA. Gaildorf, 15 April. Zahlreiche hiesige
Bürger haben in einer Eingabe an das Oberamt gegen die
Aufnahme von Kurfremden protestiert.  AIS Begrün¬
dung wurde angegeben, daß die Sommerfrischler die Ver-
sorg'ungsberechtigtigte Bevölkerung in der Ernährung be¬
nachteiligen.

r Mühlacker , 1L. April. Der Hetzer Knmmch aus
Lomersheim wurde in einer hiesigen Fabrik von der Trans¬
mission erfaßt, und schwer verletzt.' Ein Fuß wurde ihm ab
gerissen. Bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus ist
er gestorben. Der Verletzte war erst einige Wochen verheiratet.

' r Heilbronn . 15. April. Das Gesuch der Stadtverwal¬
tung an die Rerchsfinanzverwaltung um Erlaß der Schenk¬
ungssteuer für die Knorrstiflung war von Erfolg. Der
Stadt fließen dadurch 31 785 ^ 6 zu. was dankbar begrüßt
wird.

r Heilbronn , 15. April. Das hiesige Wuchergericht be¬
strafte den Metzger und Wirt Adolf Fuchs in Enzberg mit
10 Tagen Gefängnis und 100 Geldstrafe, weil er30Psd.
Rindfleisch ohne Marken erworben und verwurstelt hatte. —
Dek Kaufmann Karl Dieger  aus Stuttgart erhielt wegen
Schleichhandels mit Branntwein 1 Woche Gefängnis und
500 ^ Geldstrafe, sein Schwiegervater, ein Gastwirt in West
falen, ebenfalls 1 Woche Gefängnis üud 750 Geldstrafe.
Der als Essig deklarierte Branntwein wurde auf der Bahn
beschlagnahmt. Er stammte von dem Kaufmann .Psörch aus



Oberbrüden ON, Backnang, Die,er wurde nm 2000 bw
straft Der Erlös des beschlagnahmten Branntweins fließt
der Staatskasse zu. - Der Bauer Wilhelm Ivos m Lausten
ließ einen Stier und ektt Schwein ohne Schlacht,ckern n
schlachten. Er wnü -e mit 500 ^ der Metzger inil 100

Kcldstrcĥ bedacht̂ , 5. April. Heute sind hier
Schwalben (Rauchschwalben) angewmmen.

r Rottweil , 15. April. Bel dem früheren Besitzer VL2
Gasthoss MM Enael , Bauninun,  wurde em rech! au,ehn-
liches Ogaer von Lebensmitteln beschlagnahmte 10 schmken
S Seiwu Speck 200 Büchsen Fleisch und 5 Zent, -er Mehl.
Die Wirtschafr ist schon an einen neuen übergeben.

c Ehingen ° . D-, 15. April. Finauzrar Sorg  er , Bor
stand des chesiaen Kameralaurts , folgte dieser Tage eurem
an fln, ßhon 2 Mockaren ergaugenen Ruf , in das Reichs
stnamministsrium . Die Unsicherheit der Zeit und dre Ber
llner Verhältnisse hatten die Bbbernsung b,S ,etzt verzögert.
ÄnaEt Soraer stand durch sein freundliches Wesen und
bereitwilliges Entgegenkommen im höchsten Ansehen.

r Friedrichshafe », 15. April . Eine aus 22 O,Mieren
bestehende gemisĉ e En te n te - K 0 m m l is 1v n traf lner
ein um sämtliche Jndnstcieanlagen , sowie die nulUarrichen
oder ähnlichen Anlagen einer genauen Bestätigung M unter
stehen. Ihr Aufenthalt ist auf etwa 4- 5 Tage berechnet.
Der größte Teil der Kommission besteht aus franzdsischen
Offizieren; Amerika ist, in ihc nickt vertreten.

r Bon der Enz , 10 April . In letzter Zst.i wurde mehr
sack über Handelsspionage und versuchte Verschleppung der
Bijonteriefabrikation ins Ausland geklagt. Eins Illustration
dazu bieten derzeit große Anzeigen in hiesigen Blättern , woc-
aus zu ersehen ist, daß ein Herr F ' Negri aus Turin hiesige
Fabriken besuchte und angeblich mit Hilfe hiesiger Leuts be¬
müht war , auch Techniker und Muster zu erlangen . Bei
einem Fabrikbcsiichwurde Regst laut , einer von Karl Ballin
in den Zeitungen erlassener! Beschwerdeanzeige von einem
Fabstkamen mit einen! Fensstchlag bedach:._ s

Letzte Nachrichten.
Kapp i» Stockholm festgenommen.

Stockholm, 17. Apri'. Nach einer Meldung der Aston
Tidningen ist K a p p im. Bad -Hotel in Sädertolje

augekommen und angehalten  worden . Er
war mit einem Flugzeug nach Schwede» gekommen, das
in Schoonen landete, von wo er die Reise in nördlicher
Richtung nach Stockholm fortsetzte. Seitens des Hotels
wird mitgeteilt, daß Kapp am Mittwoch Abend in Stockholm
eintraf und in einem Hotel unter dem Namen Dr. v. Kanitz
auf der Reise von Deutschland über Malmö Wohuung
nahm. Den Zweck der Reise hat er nicht angegeben. Heute
Mittag kamen Detektivs aus Stockholm in Sädertolje an.
Der angebliche Dr. v. Canitz erklärte ihnen wer er fei,
gegen 3sts Uhr Nachmittags begaben sich die Detektivs
zusammen mit Kapp im Automobil nach Stockholm.

Stockholm. 17. April. Als die Polizei inSödertälje
gestern den Paß des Dr . Kapp untersuchte, stellte sich heraus,
daß er gefälschr  war , weshalb Dr . Kapp  nachmittags
gegen 2 Uhr festgenommen  wurde . Während des Ver¬
hörs gab er sich zst erkennen und wurde am Abend im
Automobil nach Stockholm gebracht, wo er durch dieKriminal-
abteilung einem Verhör unterzogen wurde. Die Polizei will
sich iedoch noch nickt über das Ergebnis aüssprechen. Die
Noch! mußte Dr. Kapp in der Krimmalabteilung verbleiben.
Der Polizeimeister kann sich noch nicht darüber äußern , in¬
wieweit von einer Einliefernng ins Gefängnis oder Auswei¬
sung die Rede sein kann.

Aus dem Ruhrrevier.
I Berlin , 16. April. Die von der französischen Presse

verbreitete Nachricht, daß 8000 Mann neuer Reichswehr-
tr nppen  in die neutrale Zone des Ruhrreviers eingerückt
seien, ist falsch. Dis Trnppenznhl wird im Gegenteil an»
dauernd herabgemindert.

Schwere Unruhen in dem besetzten Oderschlesien.
Oppeln, l7 . April. Der durch die interalliierten Kom¬

missionen verbängte verschärfte Belagerungszustand, der das
Betreten der Straßen nach Osts Uhr verbot, führte am Don¬
nerstag Abens zu zahlreichen Verhaftungen durch die Be¬
satzungstruppen. Unter Sen Verhafteten befinden sich auch
Arbeiter der städtischen Betriebswerke, die von der Arbeit
kamen, und mit Reitpeitschen und Kolben  nach der
Verhaftung mißhandelt  wurden . Demzufolge traten die
Arbeiter der Wasser-. Gas - und Kanalstationen sowie des
Elektrizitätswerks in Streik , sodaß Oppeln seit gestern Nach¬
mittag ohne Licht u. Wasser ist. Der Streik soll fortgeführt

werden, nnnm die Forderungen der Arbeiterschaft nicht von
der interalliierten Kommission erfüllt werden.

Beuten, 17. April. Oberschlesischen Blättern zufolge
war heute auf mehreren Gruben Oberschlesiensangeschlagen,
daß die interalliierten Kommissionen in Oberschlesten- das
Betriebsrätegesetz nicht zulasten.

Entspannung der Lage in Pommern.
Berlin , 17. April. Zu der Lage in Pommern ersähst

die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß diese jetzt als ent¬
spannt  angesehen wird. Kenner der Verhältnisse hätten
nicht die Empfindung , daß l ie dortige Bewegung Wirkungen
aus lösen könne, die das politische und wirtschaftliche Leben
stören würden . Zu Befürchtungen bestehe kein Anlaß.

Die Anruhen in Irland.
Dublin , 16. April. Zwischen Truppen , der Polizei und

der Menge, welche die freigelassenen Sinnfeiner begrüßte,
kam es zu Zusammenstößen, als die Menge zerstreut werden
sollte. Dabei wurde auf diese bewaffnete Macht geschaffen,
die das Feuer erwiderte. Es gab 2 Tote und mehrere Ver¬
wundete.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Meist trocken und mild.

AmMchk Krrrfe
tniigekiit von der

«ankfirma « nee <L Elend , Karlsruhe i. «
5stv KüegLanlrihe . 78 st.
4°/» Württemberg« 93
4°/§ Bad. Eisenb Aul. 90
üstistodo.  conv. 88
4°/» Bayern 88

Allgm. El. AK!.
Backeisahrt .
Nordd. Lloyd„ .
Phönix . .
Bad.Anilinn.Soda-Abi
Deutsche Kali-Akt.

Drohe Schweiz 100  Franks — 1130

3S0
207
SOI
4S0
SSO
450

ksukkaus Laer L Llevä , Karlsruke t. 8 . " "
LrlöckißmnZ oller ins Lsnkkuck scfllaKencken Qesckäkte.
kostenlose ^ uslcünkre über kinsnrielle^ ngelegenkeiten.

Für dt« TchrlsrMtung ll»r«»t>roEch O. Rtchardt
Druck II. «er '.ap der i». W. K-rU-elch-n Bukbdruckere« iNarl Hat!«« Rt>e»I>.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausfall einer Buttermarke.

Laut dem Runderlaß der Londssverlorgungsstelle Nr 4761
v. 7. April fällt infolge des störten Auftretens der Manl-
nnd Klauenseuche, sowie wegen des herrschenden Futiermcmgels

ButtermrrrkeI vom 19.—25. April aus.
Als Ersatz wirb an Versorgungsberechkigke 200 Zr. In¬

lands Margarine zum Preise von 8.30 per Pfund aus-
gegeben. 1752

Nagold,  den 16. April !920. Oberarm : Münz.

Abhaltung von Wiederholuagsknrsen für die Besucher
früherer Anterrichtskurse über Obstbaumzucht.

Dauer der Wiederbolungskurse 1 Woche.
Näheres s. Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft vom 8. d. MtS. — Sinmsanz . Nr . 87. 1770
Nagold, den 16. Apri! IdZO. Oberarm : Münz.

Kurse über Bienenzucht
an der Laudw. Anstalt in Hohenheim und an der Weinbau-
schule in WeinSberg. Tauer 6 Tage . 1769

Näheres s. Bekanntmachung der Zentralstelle vom 9. ds.
Mts . — Staatsanzeiger . Nr . 87. —

Nagold, den 16. April 1920. Oberamt : Münz.

Liebenzell
Wegen Pensionsaufgabe verkaufe ich

Dienstag den 2V. April
vorm. 9 Ahr und mittags 2 Ahr

NN Hause des Karl Schlag  gegen Barzahlung:

»V tlttS rngr», lkkls lim*
Mt. kllesW rreu. WehM aas: vsW. Velten.
Sch« sd. SpregelschMk. WaschtischM rmd
One MlUMrauW. Nachttisch.

Mm : ssrrstW sckst Betten.
BeriMsche. BettMtagen, Veir-TeWche.
Men, ZrWe. Vorhänge. Galerien. Kit-

chenseschirr. des. anch siir Wirre passend: Mütze
Bräter. KrrsfeMhle, Töpse. EislyMrnen. a.
ErdSlofen. span Wand. Wie Mern. Havsrat.
Besichtigung: Momag , den 19. April.
Liebhaber sind en-geladen. 1747

Gtadlinv. Kolb.
Ein Postetl 1768

Wetzerstrstz
fft noch abzugeben.
^Anmeldungen wollen beim
Liädt.Nahrungsmitlelanit ge¬
macht werden.

16. 4. 1920.
- Stadtschulth.-Amt.

PserWrkaus
am nächsten Dienstag mor-
gensZ Uhr auf der Stadlpflege-
Kanzlei in Nagold . ü»»

50 Pfd . 1758
guten

Tafelleim
hal gegen Hoch stangebot
abzugeben.

Zu erfragen beim Kontor
ds. Blattes.

AlbdUks lokort 30  k
r̂ Iteru. Oesakleckt snZeben.

Auskunft umsonst.
Ssoilllll-Vepüt Halle-.S.Ma.

VrMarbckßM Eil « .
tFiir die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

chernsprecher No. 109. Lederstraße I6l
Gesuch; rverden:

1 Dimstmödchm
für Landwirtschaft3Iienstmkdche»
für Küche u. Haushalt1 Holzbildhauer

r Pferdeknecht
1 SchiMWlmg
t Sleinbildhauerlehrling
r Mehsötterer
r ZiAmemDchen.

Stellen suchen:
1 Mikik
2Buchbinderlehrlmge
1 Heizer und Maschinist
1 KilUsMAN
1 KMer
r Echristfetzer
2Schuhmachergefellev
2 Schuhmacherlehrtiage
2Taglöhner

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar-
beirsamt ist geöffnet:

Atontag bis Donnerstag : 8—l2  und 2 - 6 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr. Samstag : 8—12 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr . 80, sntgegengenornmen.

Calw , den 16. April 1920. ' 1762

__ Krrtval .cr:  soez fl : Pröß

PnvaL-Backhaus.
Die Backpreise sind in Zukuttst stets dieselben wie im städtischen.

Schußzsiten : morgenck lO UHr und mittags I Uhr.
Größere Partien des. Schußzeit. :-: Feinbackwerk jederzeit..
1720 Bei Schwarzbrot ist Bestellung notwendig.

, u> »HU
»» «» » « »« , _ _ _ _ _
MW MW
Z« Zur sofort geu Lieferung ZZ

empfiehlt jedes Quantum »A
A
rs
««
8«

Is Mitzs SveiMz8
Firma Carl Wengert , Stuttgart Z

34 m Telefon Nr. 11331.

Achtung!
Eine gute dreireihige

hat zu verkaufen 1754
Fritz RenzEmmingen.

Eine gute dreireihige

Nagold. 1710
Verkaufe

worunt .einer
mit Jungend

Schietrngen.
Verkaufe 10 Ztr. 1761

Ernst Luz :: Hilfswärter.
Einige Zentner 1743

Aklissel
kann abgeben
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

„tt i 8 8  j n"
tzlegeb XopklflaseL
dlicbts snci6r68 N6km6nls'

2a dlldvll Io äev kootkvkvv.

Wcrgotö.

MMslz-
Berkauf.

Am nächsten Montag wer
den im städt. Holzgarten oer
kauft:

mehrere Partien Abgang-
Holz, Pappelreisig an Freu-
denst. Straße u. ans der Ittsel,
1 Rm. rottann . Piügel u. 2
Hausen Seifig auf'm'Msberg
beim neuen Sporiplatz u. a. nt.

Zusummenkmift zum Vor-
zssigen vornrittngs ' /s 10 Uhr
beim Eisenb. Uebergang hin¬
term Schw. Adler u. zum Ver¬
kauf um 1l Uhr im Holzgase,,.
1766 Ztadtpflege.

Nagold.
Einige Zentner 1771

Vergheii
hat zu verkaufen

Georg Kern
Nene Straße.
Nagold.

Zur Mostbereitung emp¬
fehle ich ' 1757

Etters
Fruchtsaft

— 1 Liter ca. 20 ^ -
10 Liter Stoff geben ohne
Zutat von Zucker 200 Liter
glanz-hellen Haustrunk.
Fr . Schlttenhelm.

Nagold . 1778
Großes Lager in

Tapeten,
ArcibWmIm,
Mermgen.

empfiehlt billigst

ir ^rriLir-
Sattler - u. Tapeziergeschäft.

1689 Nagold,

sind eingettwffen bei

Mafserstein.
^ Garnituren

in Zement nnd Terrazzo,
Wand - und Bodenplatten,
Steinzeug - und Zement¬

röhren, Dachpappe
Teerkordeln

— I » Itoirrrnstt «» —
empfiehlt

Baumaterialienhandlung
Calw  Tel . 146.

AuskleWresscu
mit FirMeKaufd«ttck
bei K. W. Zajsk̂ Nagold.

Wer
seine Wästhe sthonen,

Arbeit, Zeuerung unö Gelö sparen un-
weniger Seife gebrauchen will,

verwenöe

vrmis
zum Einweichen-er Wäsche.

Vurnu» in loltkm oder >«uwiirmem waffkr (jetoch nicht über 40" L)
auflvsrn, öie lväjche darin «mige StunScn - zweckmäßig über Nacht-
weichen lagen, Sann nachspülenu. mit etwa» Seife oSce SeisenpuIver
kurz kochen. La» Wäsche-Einwrichmitte! Lurnus ist überall erhältlich.
Hersteller:Chemische Zobrik RohmL Haas in Vormstaük.



Schwäbische Volksbühne
in Verbindung mit dem Württ. Landestheater.

Leitung : Ernst Martin.

Gastspiele

! o ^<><»<><>oooo <xx >oooooc >c»s ocxdoooooooooosoo^
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s 8 k̂ otesut o
s H 5
! o rsigsn SN 2
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Sozialdemokratische Partei Nagold.
^ Generalversammlung
8! «mSamstag, den 17 April7 W Abends
^ ? im „Sternen ". Vollzähliges und pünktliches Erscheinen er¬

wünscht. Mitgliedsbuch mitbringen.
l?27 Kraft.

W Meeres il. der Liebe
in der Seminarturnhalle.

Mittwoch, den 21. April , abends 7 Uhr

Wellen'
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Franz Grillparzer.

Donnerstag , den 22. April , abends 7 Uhr

„Ae msllilktiie Wolke"
Märchendrania in fünf Aufzügen von Gerhart Hanptmanu.

Freitag , den 23. April , abends 7 Ahr

„Minnam Bnrnhelm"
Lustspiel in fünf Aufzügen van G. E . Lessing.

Preise der Plätze: l. Platz 5.S0
II. 4-

III. .. 3.—
ulcl. Tageszettet und Programmschrift.

D»»rverka»f bei G. W. Z a i s e r, Buchhandlung Nagold
«b Dienstag 2V. April nur in der Zeit von Vz2- 6 Uhr nach» .

° Gekaufte Karten können weder umgetauscht noch s
zurückgenonunen werden. 1767

Käselab,
Baumwachs,
Futterkalk,
Lebertranf. Schweine.
Hundekuchen.
Mediz. Lebertran

Lattv
ÜLgOtlt

Karl Werner
Hauptlebrer

ttelene Werner

xed . Knockt

Vermüklle

ävn 15. -̂ pril l920.
17VS

JE
^ Oberhaugstett-Schönbronu.

-E Hochzeits-Einladung.
xE Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be-
W ehren wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
HE auf 1748

M Dienstag , den 2V. April 1S2V
DE i" das Gasthaus z. „Lamm" in Schönbronn freund-

lichst einzuladen.

Nagold.
Für die freundliche Aufmerksamkeit, die von Seiten

der Altersgenossen unseren lieben verstorbenen Kindern

Frida und Johanna
erwiesen wurde

sagen herzlichen Dank
Familie Aug. Schwarzkopf.

1749 » Zoh . Werner.

Ebhausen

»

! Johmcs LohtKMllit Mer
k

1684

-I-

für kranke und schwache Kinder
empfiehlt

Sohn des I geb. Seeger
P Job . Mich. Volz k Tochter des A. Seeger

Bauer ^ Zinimermeister
Oberhaugstett. ' Schönbronn.

Kirchgang um s/»12 Uhr.

I>8iN8llDk0ll6k16 , 66Äk . Ü6ll2 o en f 1^ 1 o'
«1.6 0L V, Lskokokstr. lelekon 12L.  f

Geldbeutel

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und W

Teilnahme, die wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden unseres treugetiebten Vaters und Groß¬
vaters

ZohIMS KMW. Tochmcher
erfahren durften, sagen innigsten Dank.

Sir irmknidei Mek0lieteoe».

Homöop .Ber .Nagold
1750

Montag 19. April 7 Ahr abends Linde:
„Bis zur Ankunst des Arztes ."

1777Nagold
Ein jüngerer

Bursche.
der mit einem Pferd fahren
kann, findet Stellung bei
Bierbrauer Burdhardi.
Wasserglas

und 1753Sarautöl
zum Eier Einmachen empfiehlt

H. Gautz.
Nagold.

Bestellungen auf

Is Vremtors
in Brikettform nimmt ent¬
gegen 1759

Zr. Schitttt-elm.

Ksrl
mit Gummibereifung

zu kaufen gesucht.
Von wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.
Anterjettingen.

Verkaufe im Auftrag am
Sonntag zwei gute

Fahrräder
darunter eines mit neuer Be»
reifung. HlUlSlUINIUM 141.

Junger Beamter sucht auf
.1. Mai ein möbl.

Zimmer.
Angebote unter 1778 an

die Geschäftsstelled. Bl.

mit Inhalt 1760
liegen geblieben,

abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr bei

Fr . Schuster, Gärtnerei.
Nagold.

Frisch eingetroffen!

MmarWriage
»»dRollmops.

ferner 1670

Seife »-
Seifenpuloer

ohne Marken
->«Sr. SchiNMlm.
Größeres Quantum guten
«MiMelot
ks»M»kIii0«
S«aen«ivdoe
KM « »

kernoeike mul
loilettenzei!«

empIieb11

Ott « LLurr
liiellerlsO ller8vb«lsr2-

«Niller vsmsk-8eike»küdrili
1587 Zt» L« I«l.lamavlno!V

in jecter Mtvünsckten ^ uskükrunA nscll jector §uten
UbotoArspbie in sckvvnr?, brnun unü ^ tfunrell, Oel-
nnck UiZment in künstleriscbsr ^ nsnrbeitunA unci
volkter ^ obnlicbkeit von mir 86lb8t MkertiAt unter
dilliA8ter öereellnunA . Hube cli686 Arbeit als viel-
jükrisse erprobte LpeÄuIitüt in er8ten Oe8ckükten Ü68

In- unü H.u8lunkie8 betrieben.

lVIuslsi-bil̂ sr rur ^ N8ielit aui !.agsk.
Warne be 80 nüer8 meine werte XunÜ8cbakt
vor Rei8epko 10 Krupken, clle um teure8
Oelcl wertlo8e, unüknlioke Lilüer liekem.

klloto-Ltelikr Wlikiiaer*Illsgolä.
1101 Telepkon 79.

Gafthof z. „Löwen" Nagold.
Sonntag, den 18.April

von 2 und 7 Ahr ab

veMlen-8eImie
«d«nul°ü ». «.

VemüttüNgs -, VerLekrs- aaa
NülläölLlilüook -nreb Asäsbsn.

Zucke ^um balüiZen Ein¬
tritt einen junZen Nann a>8

LlniMtechllllMg
unter Mitwirkung der Nagolder
Stadtkapelle , wozu höfl. einladet

im- Franz Knrlenbaur.
WUiWiiimWMWMUWMWWU
^ Emmingen. ^

psul L.UL
üotk ! „ ? 08l - :: ISsgoia.

SucheL 'L
Mm»-».KkWchmIed-
Lehrlinge.

! Freie Station u. Schulbesuch.
! Wöchentliches Taschengeld.

Gründliche Ausbildung.
Näheres 1411

M .Streicher, Cannstatta. N.
Eisengießerei

und Dampfkesselfabrik.
Zuverlässiges 1725

mingen und Umgebung teile ich hierdurch ergebenst
mit, daß ich das von mir käuflich
erworbene

am Sonntag 18. April eröffnen
werde.

Es wird mein Bestreben sein, eine mich be¬
ehrende Kundschaft auf das Sorgfältigste und Ge¬
wissenhafteste zu reellen Preisen zu bedienen.

Geneigkem zahlreichem Zuspruch sehe ich gerne
entgegen.
1756 - Hochachtungsvoll

! für Küche und Haushalt bei
familiärer Behandlung und
guter Bezahlung auf 1. Mai

gesucht,
krsll kM8Ld

— LoMlore !. Ilibingen.
—  j Nähere Auskunft kann bei
« ! Frau Burkhardt, Metzgerei,
— ! einqe holt werden._

- >Mädchen
mit und ohne Süßstoff ist der f —

best«»«stMStt. fZ
jahrelang erprobt u. bewährt.

Frisch eingerroffen bei
H Eberkardl _

W, >745 nI,III » » » M !» M » III « » » « » » M » » » » II» » » i-

>Vi >Il,l » I Kkoliu « ! ^

für Zinimer und Hausarbeit
wird gesucht. Lohn 50 ^ und

j Trinkgeld, sowie

lMW«für KW
! Lohn 80 1774
! «olvL
! kentllnxsii.

Ko. UogliiDmii
Nagold.

am Sonntag , den 18. April

EoafirWM«-
MMaagMead

Vorrrag von Herrn Bundes-
sekreuir Pfarrer Pfizenmaier - -
Stuttgart , Gesänge, Gedichte

und weitere Ansprachen.
Eitern, Lehrmeister und sonstige
Freunde der Jugend knd herzlich
ringelnden. * 1772

Der Ausschuß.
Junger , ausgelernterMüller

sucht sisrri SlellW.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle d. BI. 1726

Mg .MWkll
sucht auf I. Mai . 1773

Wer ? sagl die GeschäftSst.

Ev. Gottesdienst
Am Sonntag MiserikordiaS

Domini 18. Äpri !.. Vorm.
'/ -IO Uhr Predigt (Otto) an¬
schließend Abendmahlsfeierder
Neukonfirmierten. 5 Uhr
Abendpredigt (Schairer.)

Erbauuugsstunde im Ver¬
einsbaas fällt aus.

Kathol. Gottesdienst.
Sonn lag, 18. April */s8 Uhr

Rohrdarf . 9 °/ « Uhr Nagold.
2 Uhr Andachl.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.

Sonntag vorm. f̂tlO Uhr
Predig - (I . Elsner.) Wegen
der R .'noviernng der Kapelle
findet der Gottesdienst in der
„Pilgerrub "" statt. Freitag
abds 8' /< --gr Gedelsumoe.
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